Erſcheint wöchentli 


Bezugspreis für Thorn bei 


gebracht 2 Mark. 


—— —— e. ä . — 


9 6 mal Abends. 

bholung in der Geſchäftsſtele, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs ⸗Poft⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Sonntag, den 9. April 1899. 


— 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10— 11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Ueber die Tumulte in Nachod meldet noch 
die „N. Fr. Pr.“: Um 7 Uhr abends am Mitt- 
woch begann die Arbeiterfchaft aller Parteien, 
vermehrt durch den Pöbel, die Plünderung der 
Bäckerei Heller und raubte alle Brot⸗ und Mehl⸗ 
vorräth⸗, erbrach nach zweiſtündiger Arbeit die 
Eiſenkaſſe und raubte 4000 Gulden nebſt 
Schmuck, ſodann zerſtöcte fie den Branntwein. 

laden von Munk, trank die Vorräthe aus, ließ 


die Faſſer ausrinnen und zerſchlug alle Ein⸗ 


richtungeſtücke. Im Kleider⸗ und Tuchgeſchäft 
von Landes blieb kein Meter Stoff, kein Stück 
Ware zurück. Drei Wohnzimmer wurden voll⸗ 


ſtändig in Trümmer haufen verwandelt. Die 
Warenmagazine von Lederer und Stransky 
wurden gan geleert, Tauſende Werk Baum⸗ 


N 
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wollware wurden geftohlen und zerriſſen. Die 
Kolonialwarengeſchäfte von Kirſchner und Müller 
wurden ausgeraubt, viele Ware vernichtet. Im 
Branntweinladen von Horpatzky wurde alles ge⸗ 
raubt oder zerſchlagen. Die Wüthenden zerriſſen 
ſogar an einigen dieſer Orte die Federbetten. 
Dreimal brach auch Feuer aus, das aber bald 
gelöſcht werden konnte. Fünf Gendarmen retteten 
nur das Geſchäft von Kraus. Hausdurch⸗ 
ſuchungen fördern fortgeſetzt viel geraubte Ware 
zu Tage. Am Donnerſtag wurden 30 Ver⸗ 
bafıungen wegen Plünderung und Hehlerei vor⸗ 
genommen, Eine Gerichtskommiſſion aus Könige 
gräg iſt eingetroffen. en 
Rußland. 

Ueber neue Maſſenverhaftungen in Peters⸗ 
burg meldet der „Vorwärts“, daß in den letzten 
Tagen des März und in den erſten des April 
wieder Verhaftungen aus politiſchen Gründen 
vorgenommen worden find. Es wurden mindeſtens 
25 bis 30 Perſonen verhaftet, wahrſcheinlich 
noch mehr, doch kann dies bis jetzt noch nicht 
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. 

Die Studentenbewegung in Petersburg hat 
ſich wieder verſchärft, bisher hat keine einzige 
Inſtribierung ſtattgefunden, und iſt die beab⸗ 
ſichtigte Eröffnung der Hochſchulen deshalb 
fraglich geworden. Die „Nowoje Wremja* 
wurde, wegen ihrer ſtudentenfeindlichen Haltung, 


7 von den Studenten, den wiſſenſchaftlichen litte⸗ 


— 


keine 
ſchaudernden und tief erregten Vater ihr blaſſes 
Anllitz zu. 


ratiſchen Vereinen, ſowie vielen Privatperſonen 
byykottiert. 


Feuilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten.) 
1.) (Fortſetzung.) 

„Mädchen, was treibſt Du hier wieder mal 
mit der Büchſe im Walde, was bedeutet Dein 
verzerrtes blaſſes Geſicht?“ rief der Förſter. 
„Ader — — Großer Gott, was iſt das?“ 

Der Förſter blieb plötzlich ſtehen, denn 
ſeine ſcharfen, hellen, blauen Augen hatten den 
quer über den Fußweg liegenden Todten er- 
blickt. Und als die Tochter langſam näher 


kommend mit kaltem ruhigen Blick über den 


Todten hinweg ſtarrt und keine Antwort giebt, 
tritt er ſchnell an ſie heran und ſeine hageren 
ſehnigen Finger umſpannen krampfhaft ihren 
bloßen vollen Arm. 

N „Wirſt Du reden, Mädchen? Ich frage, 
was bedeutet dieſer todte Mann zu Deinen 

Füßen? Was iſt hier geſchehen?“ 
Erneſtine, welcher der Arm unter dem Druck 
der harten nervigen Hand ſchmerzt, verzieht 
Miene, ruhig wendet ſie jetzt dem 


„Du ſiehſt es ja, Vater, Robert Reinhardt 
iſt todt, erſchoſſen! Von wem, das wirſt Du 
wohl eben ſo gut wiſſen wie ich oder glaubſt 
Du, daß ich die Büchſee 
„Mädchen, verſündige Dich nicht, hüte Deine 

unge. Amworte, wie kommſt Du hierher? 
Hattefi Du Dich wieder mal von der glatten 


. 
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Frankreich. 

Der „Fi-aro“ veröffentlicht am Freitag die 
Auslagen des Generals Roget vom 28. Januar 
und 3. Februar in Erwiderung der Ausſagen 
Bertulus, Picquarts und Develles. Roget bi- 
müht ſich darzuthun, daß die Zuſammenkunft 
Henrys und Bertulus, wie fie von Letzterem 
erzählt worden iſt, falſch ſei; Henry ſoll von 
ſeiner Zuſammenkunft mit Bertulus dem Ge⸗ 
neral Gonſe gleich nach ſeiner Rückkehr erzählt 
haben, und zwar habe, entgegengeſetzt den Aus⸗ 
ſagen Bertulus, dieſer ihn weinend umarmt 
mit dem Hinzufügen, daß er von P’cquart und 
Anderen gedrängt werde, aber im Grunde auf 
Seiten des Generalſtabs ſtehe. Roget greift 
Bertulus heftig an, dem er ſchon lange miß⸗ 
traue; von Eſterhazy ſagt er, derſelbe ſei be⸗ 
zohlt worden, zu lügen. Roget ſetzt ſodann den 
Beweggrund des Verraths Dreyfus“ auseinander, 
der durch ein ſchlechtes Abgangszeugnis der 
Kriegsſchule erbittert geweſen und dieſes als 
eine ihm in feiner Eigenſchaft als Israelit 
widerfahrene Ungerechligkeit angeſehen habe. 
Roger bekämpft ferner die Ausſagen Picquarts, 
den er Lügen zeibt; er forderte eine Gegen⸗ 
überſtellung mit demſelben. 


Die „Aurore“ verzeichnet unter Vorbehalt 
ein Gerücht, nach welchem General Roget pen⸗ 
ſionirt worden ſei. Der Grund dieſer Maß⸗ 
regelung ſei das Verhalten des Generals Roget 
gelegentlich des Staats ſtreich verſuchs Derouledes. 
ſicherer Quelle wiſſen, die von dem Direklor 
des anthropometriſchen Dienſtes ſpeziell ange⸗ 
ſtellte Schriftprüfung babe ergeben, daß das 
3 nur Eſterhazy zugeſchrieben werden 

nne. 


Der „Rappel“ verſichert, daß ein Offizier, 
welcher als Geſchworener am Dreyfusprozeſſe 
1894 theilgenommen habe, einen Brief an den 
Kriegsminiſter gerichtet hatte, um von ihm die 
Erlaubniß einzuholen, ſich vor dem Kaſſations⸗ 
hofe über die Umſtände zu erklären, unter 
welchen das Urtheil im Dreyfus prozeß gefällt 
worden iſt. 


Zum Empfange des Präſidenten Loubet 
hatte am Donnerſtag die Vaterſtadt Loubeis, 
Montelimar, glänzenden Fahnenſchmmck angelegt, 
an vielen Stellen waren Triumphbogen errichtet, 
Der Einzug erfolgte unter unaufhörlichen be⸗ 


Zunge dieſes leichtſinntaen Mannes zu einem 
Stelldichein hier im Walde bereden laſſen? 
Habe ich Dir nicht geſtern Abend, als Du mir 
die vermeintliche Einwilliaung der Mutter dieſes 
Mannes zu einer Verbindung ſchwarz auf weiß 
vorlegteſt, geſagt: Wirf den Wiſch in den 
Ofen, denn er iſt gefälſcht?“ 

Ernefline ſchüttelt ruhig den Kopf. 

„O nein, Vater, dieſes Mal bin ich nicht 
zu einem Stelldichein hier hergekommen, als ich 
hier eintraf, da war der Mann, den Du und 
ein gewiſſer Jemand nicht leiden konntet, bereits 
todt. Die Büchſe ergriff ich zu meiner eigenen 
Sicherheit. Und nun, bitte, laß meinen Arm 
los, Du thuſt mir wehe. Dein und des Anderen 
Wunſch iſt ja nun erfüllt .. . . wir find ge⸗ 
trennt für ewig!“ 

Der alte Förſter läßt den Arm ſeiner 
Tochter fahren und beugt ſich über den Todten, 
den er, ohne ihn indeß zu berühren, einer ge⸗ 
nauen Beſichtigung unterzieht. 

Kopfſchüttelnd richtet er ſich wieder auf. Er 
kann es nicht faſſen das Un eheuerliche, was 
ſein Kind ſoeben andeutet, und doch, wer anders 
als er, der Bruder, der ſchon von Kindheit an 
mit dem Gemordeten in Feindſchaft lebte, hätte 
die That vollführen können? Noch vor einer 
guten Viertelſtunde war er Carl Reinhardt mit 
der Büchſe über der Schulter auf einem Pürſch⸗ 
gange begegnet. Der junge Herr, der ſonſt 
regelmäßig bei ihm Neben blieb und ſich mit 
ihm unterhielt, ſchien auffallend erregt zu ſein 
und nahm ſich heute kaum Zeit, ſeinen Gruß 
zu erwidern. „Er habe Eile; die Jagdgeſell⸗ 
ſchaft drüben im Nachbarrevier, der er ſich 


Thorner 


e Zeilung. 


His: 2 5 äftsftelle: Brück 34, Taden. 
Zweites Blatt. Fr 


Das Pariſer „Journal“ will aus unbedingt 


Auswärts 


geiſterten Zurufen. Die 86jährige Mutter des 
Präftdenten erwartete dieſen auf einer vor der 
Mairie errichteten Tribüne. Loubet ließ dort 
den Zug halten, verließ den Wagen und um⸗ 
armte ſeine Mutter voller Rührung. Bei dem 
von der Munizipalität zu Ehren des Präſidenten 
veranſtalteten Feſtmahl erwiderte Loubet auf den 
Trinkſpruch des Bürgermeiſters und hob dabei 
hervor, wenn er die ſchwere Bürde der Prä⸗ 
ſidentenſchaft übernommen habe, jo habe er dies 
geihan, um die Einigung der Republikaner auf⸗ 
recht zu erhalten und zu ſtärken. Vorübergehende 
Schwierigkeiten und Agitationen würden nicht 
im Stande ſein, die Eintracht lange zu ſtören. 
Loubet ſchloß, indem er die Bevölkerung be⸗ 
glückwünſchte zu ihrer Anhänglichkeit an die 
nationale Armee, mit welcher das Land fo 
leidenſchafllich und mit jo gutem Grunde ver⸗ 


knüpft ſei. 
Spanien. 

Die karliſtiſchen Unuriebe machen der ſpa⸗ 
niſchen Regierung ſower zu ſchaffen. Der 
Generalkopuän von Aragonien iſt in Madrid 
eingetroffen um mit der Nenierung über die 
karliſtiſche Bewegung zu berathen. Der „Im⸗ 
pacial“ meldet, daß auch die Karliſten in 
Navarra lebhafte Tbätiuk⸗-it entwickeln. 

Kreta. 

Aus Kreta ziehen ſich nunmehr auch die 
Engländer zurück. Am Donnerſtag iſt ein halbes 
Bataillon der engliſchen Beſatzungstruppen von 
Kanea nach England zurückbefördert worden. 


Zufol e einer Meldung der „Politiſchen 
ſtimmen Nachrichten aus ver⸗. 


Korreſpondenz“ 
ſchiedenen Quellen in der Feſtſtellung der Tyat⸗ 
ſache überein, daß die japaniſche Regierung 
eifrig bemüht ſei, ein möglichſt enges Verhältnis 
zwiſchen China und Japan gegenüber den Be⸗ 
ſtrebungen der nichtaſtatiſchen Mächte in Oſt⸗ 
aſien herbeizuführen. Zwiſchen Tokio und Peking 
fol eine geheime Abmachung, betreffend die 
Ausbildung eines Theils der chineſiſchen Armee 
durch jopanifhe Inſtruktoren und betueffend 
die Ausbildung chineſiſcher Offiziere in den 

japaniſchen Kriedeſchulen, befteben. 

Zeitgemäße Betrachtungen. 

Nachdruck verboten.) 

Frühlingſtür me! 


Ein allgemeines Frühlingswehn — herrſcht wieder 
tings auf Erden, — es grünt und ſprießt, wohin wir 


ſeit einer halben Stunde auf ihn warten,“ ſo 
hatte er geantwortet. 

Sollte die angebliche Eile wirklich das böſe 
Gewiſſen geweſen ſein, das ihn von dem Orte 
der That forttrieb? fragte ſich der Förſter. 

Er wollte und konate das nicht glauben; 
Carl Reinhardt war eine ernſte, faſt verſchloſſene 
Natur, aber niemand vermochte ihm eine un⸗ 
ehrenhafte Handlung nachzuweiſen. Der Förſter 
ſchritt weiter. 

„Wer hat Dir geſagt, daß der Beſitzer von 
Vollrode hier ermordet liege?“ fragte er ſeine 
Tochter im Weitergeben. 

„Der alte Guteſchäfer rannte vorhin, als 
ich vor der Hausthür ſaß, bei uns vorbei zum 
Gutshofe. Von ihm erfuhr ich die unerbörte, 
zum Himmel ſchreiende That eines unnatürlichen 
Bruders,“ antwortete Erneſtine im leidenſchaft⸗ 
lichen Tone. 

„Du ſprichſt mit einer ſehr auffälligen Ge⸗ 
wißheit von Carl Reinhardt als dem vermeint⸗ 
lichen Mörder feines Bruders, woher weißt Du 
das? Hat der Schäfer ihn vielleicht als den 
Mörder bezeichnet?“ 

„Nein, der Schäfer ließ ſich kaum Zeit. 
meine Fragen zu beantworten. 

„Dann — ich wiederhole es nochmals — 
hüte Deine Zunge, Mädchen! Ich kenne den 
Bruder dieſes todten Mannes beſſer als Du, 
und ich weiß, daß er eine ſolche That, wie Du 
ihm zuſchiebſt, nicht vollführen kann.“ 

Erneſtine wollte, ſtehenbleibend, noch ent⸗ 


gegnen, daß eine Stimme in ihrem Innern 


allein den Bruder als den Mörder bezeichne, 
aber der Vater wollte nichts mehr von ihr 


heute anzuſchließen deabſichtigte, werde ſchon] hören. 


— 
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26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
r elle 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
enſtr. 34, 


r die Abends erſcheinende Nunzier bis 2 Ahr Nachm 
Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Ion, — die Welt will ſchöner werden; — wir feierten 


m Frühlingswehn — bereits das große Auferſtehn, 
die Oſterlieder klangen und Fink und Lerche 
fangen! — — Im Garten ſaß der Oſterhas, — wo 
er ſich friedlich ſonnte, — und Eier legte er zum Spaß, 
— fo viel er legen konnte; — die Welt war ſtill und 
feierlich, — die Menſchenkinder freuten ſich, — es war 
in jedem Haufe — die ſchönſte Ruhepauſe. — Es war 
fo ſtill, es war ſo ſchön — nach innen wie nach außen, 
— da plötzlich durch das Frühlingswehn — erklang 
ein ſtürmiſch Brauſen, — das kam wohl über Land 
Meer, — denn keiner ſprach: — s iſt nicht weit her. 
— Man hat's für bös gehalten — in allen Zeitungs⸗ 
ſpalten. — Es kam die äußte Politik — auf einmal 
um den Frieden, — von fernher klang's wie Schlacht⸗ 
mufit, — nur etwas unentſchieden. — man fragte hier, 
man fragte da: — iſt denn los auf Samoa, — 
man hört die Glocken läuten, — was ſoll denn das 
bedeuten? — O Samoa, o Samoa, — es muß uns 
ſchier verdrieß u, — daß England und Amerika — 
ſo heftig Dich beſchießen, das iſt ja doch der reine 
Hohn — auf jede Friedenskommiſſion, — nun muß 
Dich Deutſchland ſchirmen — vor weitern Frühlings⸗ 
ſtürmen. — — Uns lag der Hader weltenfern, — wir 
lebten oſter⸗friedlich — es ſaßen unſre Reichstagsherrn 
— daheim ſo urgemüthlich, da wehten über Land 
und Meer — urplötzlich Frühlingsſtürme her, — «3 
kam zur ſelben Stunde — von Schantung böſe Kunde. 
— Der Telegraph bringt dies und das, — doch 
nichts von Lieb und Güte, — der Chriſten⸗ und der 
Fremdenhaß — ſteht dort in höchſter Blüthe. — Der 
Tſung⸗li⸗Damen iſt zu ſchwach. — drum helfen wir 
energiſch nach, — um dort in allen Fällen — die 
Ruhe herzuſtellen. — So ſtürmt es auf dem Erdenball 
— auf weltenfernen Wegen, — doch muß ſich ſchlief⸗ 
lich überall — das Stürmen wieder legen. — Doch 
daß ein Welten ⸗ Frühling tagt, — die Hoffnung 
noch ſehr gewagt, — noch regen ſich die Streiter — 
trotz Frühlingswehn. Ernſt Heiter. 


Literariſches. 

Der Kunſtwart. Herausgeber Ferd. Avenarius, 
Verlag Georg D. B Callwey, München (vierteljährlich 
Mk. 2.50, das einzelne Heft 50 Pfg.) Die „Düfle'« 
dorfer Bürger⸗Zritung“ ſchreibt: Wer ſich inmiit u 
aller ſchwärmeriſchen und nivellirenden Tendenzen 
unſerer Zeit ein ehrliches, männliches Denken und eine 
geſunde Seile bewahrt hat, findet in jeder Nummer 
des Kunſtwarts erfreuliche Ueverraſchungen. Keine 
krankhaft negative Kritik. kein weibiſches Sich⸗derauſchen⸗ 
laſſen von jeder neuen Erſcheinung. Auf jeder Seite 
ſelbſtbewußte Gerechtigkeit, Freude am rechten Maße, 
bei alledem keine bornirte Mittelmäßigkeit, ſondern 
echt deutſche Univerſalität. Ein Künſtler wird unter 
den deutſchen Kunſtzeitſchriften eine geſundere Koſt 
nicht antreffen. Der Kunſtwart zeigt, daß eine ͤſthe⸗ 
tiſche Weltauffaſſung fo gewiſſenhaft, jo männlich fein 
kann, als das konſequenteſte ſyſtematiſche Bewußtſein 
eines Philoſophen. f ; 

Eine Nacht auf der Sternwarte betitelt 
ſich ein reich mit Illuſtrationen verſehener, von Bruno 


„Komm.“ ſagte er im barſchen Tone ihre 
Hand ergreifend. „Wir müſſen ſchrell fort. 
Es können hier jeden Augenblick Menſchen 
eintreffen, und ich möchte um keinen Preis mit 
Dir hier bei der Leiche dieſes Mannes geſehen 
werden. Siehſt Du nun endlich ein, wohin es 
führt, wenn man ſich mit einem Mann: vom 
Schlage Robert Reinbardts in Liebeständ-lei 
— denn mehr war's bei Gott nicht — einläht? 
Ich babe Dich genug gewarnt, Du haſt aber 
auf Deinen alten erfahrenen Vater nicht gehört. 
Der Hochmuthe teufel, den man in der Stadt 
dadurch in Dir geweckt hat, daß man Dir 
wegen Deiner Schönheit fade Schmeicheleten 
faate, iſt an allem Schuld. Was willſt Du 
denn? Dir, der ſchlichten Förſterstochter bieiet 
ein tüchtiger, überall geachteter Mann, ein 
Lehrer, in ſicherer Ledensſtellung, die Hand und 
Du ſchläaſt fie aus! Und weshalb dos? 
Dachteſt Du denn im E uſt daran, daß ein 
Robert Reinhardt, deſſen Vater den Adel beſaß, 
aber nicht weiter führen wollte, daß ein Mann, 
der hier nur mit -den benachbarten Edelleuten 
verkehrte, die Tochter eines einfachen Förſters 
zu ſeiner Frau machen werde? Iſt Dir nicht 
oft genug geſagt, daß der Menſch heimlich hinter 
jedem ſchönen Weibs⸗Geſicht berläuft und daß 
er nicht eher zu ruhen pflegt, bie er ſein Opfer 
zu Fall gebracht hat? Deinetwegen könnte ich 
dieſes unerwartete ſchreckliche Ende eines leicht⸗ 
ſinnigen Mannes faſt als eine Wohlthat des 
Himmels preisen, ‚bewahrt daſſelbe doch unſer 
Haus vor Schimpf und Schande.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Dau ſie in Manchem mißverſtanden. möcht 
du fe ch 2 1. Ich möchte 
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Seufzer: „Alles ändert ſich.“ 


ſich nicht Frauen im Haushalt wie Männer 


8 „Es i wahr, daß wir verſchieden, ſehr ver- 
f og ind, Joſeph. Ich ſage deshalb nicht, 
ß ich Recht habe. Es iſt nur zu begreiflich, 


H. Bürgel, dem Aſtronomen der „Urania“ zu Berlin, 
feſſelnd geſchriebener Aufſatz, welchen die bekannte 
illuſtrirte Familienzeitſchrift „Zurguten Stunde“ 
Deutſches Verlagshaus Bong u. Ko., Berlin W., 

reis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) in ihrem neueſten 

efte veröffentlicht. Der Aufſatz ſchildert in Form 
nes Beſuches die Einrichtungen einer modernen 
Sternwarte bis ins Kleinſte hinein. Ein zweiter Ars 
tikel führt uns in „Wiener Damenkaffeehäuſer“, wäh⸗ 
rend ein dritter die intereſſanten Ausgrabungen des 
Paters De la Croix im Departement Maine et Loire 
behandelt. Dazu treten die zahlreichen praktiſchen 
Aufſätze und Notizen in der Abtheilung „Für unfere 
Frauen“. Der unterhaltende Theil bringt Fort⸗ 
etzungen der ſpannenden Romane „Baroneß Köchin“ 


Joſeph und ſein Freund. 160 


Roman von Bayard Taylor, 
ehemalig amerikaniſcher Geſandter in Berlin. 
Nachdr. verb. 
„Hat ſie — hat ſie etwas —“ ſtammel' er. 
Hein“ fagte Rahel, „ſie hat es nicht — 
im Worten geſagt. Jeder hat ſeine eigene 
Manier. Sie rührig, o ſehr rührig! — 
und ſehr gewandt. Du weißt, ich konnte nie 
träge daſitzen und zuſehn, und es fällt mir 
chwer, mich unterzuordnen. Ich ſcheine mit 
em Haus verwachſen zu ſein; aber zu Zeiten 
er Einem doch klar, was man zu thun 
at.“ 
In ihrem Beſtreben, ihrem Gewiſſen und 
ihrer zärtlichen Rückſicht auf ihres Neffen Ge⸗ 
hl gleiche Genüge zu thun, verwirrte und 
eunruhigte ihn Rahel nur. Ihre Worte 
ken die Wahrheit verbergen und verrieten 


e. Sie war aufgebracht und gedemütigt. 
er Widerſtand, den ſie Julia's neuen An⸗ 
ordnungen entgegenzuſtellen verſuchte, konnte 
gegen die Taktik der jungen Frau nicht auf- 
ommen, die ihn wie eine Strohbarriere um⸗ 
warf und niedertrat. Rahel ſah ſich einge⸗ 
ſchränkt, bekämpft und ſchließlich mit einer 
mutwilligen Liſt bei Seite geſchoben, gegen die 
aa nicht zu wehren vermochte. Entſchiedene 
atſachen, auf die ſie ihren Unwillen hätte 
ſtützen können, ſchienen ihrem Gedächtnis zu 
entſchlüpfen, aber die Atmoſphäre des Hauſes 
wurde ihr unerträglich. Das fühlte ſie, wäh⸗ 
rend ſie ſprach, und fühlte gleichzeitig, daß ſie 
Joſeph ſchonen müſſe. 

„Tante Rahel,“ ſagte er, „ich weiß, daß 
Julia begierig iſt, Alles zu lernen, was ſie für 
ihre Stellung notwendig braucht, — und viel⸗ 
leicht mehr als notwendig wäre. Sie iſt eine 
* Natur, weißt Du. Vielleicht 
nit Du fie noch nicht genau; vielleicht haft 


s ſo gerne glauben“ 


daß jede junge Frau, und jede alte Haus⸗ 
get, wie ich, verschiedene Anſichten haben. 
Aber wo nur ein Kopf gebieten ſoll, muß 
es der Kopf der Frau ſein. Julia hat es 
nicht verlangt, aber ſie hat das Recht dazu. 
Dann brauche ich auch wirklich ein Bischen 
Ruhe und Abwechslung, und ich bin 
Phöbe auch Rückſichten ſchuldig. Sieh nur 
die Sache im rechten Licht,“ fuhr ſie fort, 
als Joſeph beſtändig ſchwieg, „und Du 
10 herausfühlen, daß es nur natür⸗ 
ich iſt.“ i 


„Hoffentlich,“ ſagte er und unterdrückte einen 


„Was können wir thun?“ fragte Julia, als 
er ihr Abend den Entſchluß der Tante mit⸗ 
3 hatte; „es würde reizend ſein, wenn ſie 
leiben wollte, und doch hatte ich eine Ahnung, 
daß ſie uns verlaſſen wollte — für kurze Zeit 
nur, hoffe ich. Die liebe gute Tante Rahel! 
Ich mußte wohl bemerken, wie ſchwer es ihr 
wurde, die geringſte Aenderung in der Wirt⸗ 
ſchaft vornehmen zu laſſen. Sie würde vollſtän⸗ 
dig zufrieden ſein, wenn ich den ganzen Tag ruhig 
daſäße und zugäbe, daß ſie ſich tot arbeitet. 
Aber wie kann ich das thun, Joſeph? Und 
zwei Frauen haben nie genau dieſelben Ge⸗ 
wohnheiten und Anſichten. 
ihr Alles behaglich einzurichen. Wenn ſie nur 
verſchiedene kleine Obliegenheiten mir über⸗ 
laſſen oder ſich gar nicht darum kümmern 
würde, — aber ich fürchte, das kann ſie nicht. 
Sie ſpürt mir in meiner kleinſten Beſchäf⸗ 
tigung nach und kränkt ſich dann darüber, 
erade weil ſie ſo gut iſt. Warum können 


im Geſchäft zu einer Teilhaberſchaft verſtehen? 
Wir ſind vielleicht zu eigen, ich ebenſo ſehr, 
wie Tante Rahel. Ich zweifle nicht daran, 


daß ſie mir ein wenig grollt, und des⸗ 
halb würde es ihr wirklich gut thun, 
und wir würden uns wieder vereinigen, 
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wenn fie eine Veränderung haben könnte. 
Wenn fie uns verlaſſen will, Joſeph. 
muß ſie uns wenigſtens mit dem Gefühl 
verlaſſen, daß unſer Heim auch das ihre iſt, 
wann immer ſie es aufzuſuchen gedenkt.“ 

„Julia neigte ſich über Joſephs Stuhl, gab 
ihrem Mann einen flüchtigen Kuß und ging 
dann hinaus, um mit Tante Rahel Frieden zu 
ſchließen. Als beide Frauen darauf zum 
Theetiſch kamen, hatte 8 eine ungewiſſe, 
oeſtürzte Miene, während Julias Augenlider 


| 


Ich Habe verindt, J 


und „Der Schürzenbauer“ und ſchließt Heinrich Vollrat 
Schumachers luſtige Erzählung „Im Segelſchlitten !“ 
In der Gratisbeilage „Illuſtrirte Klaſſtikerbibliothek “ 
werden die „Meifternovellen des 19. Jahrhunderts“ 
mit Eichendorff's „Aus dem Leben eines Taugenichts“ 
fortgeſetzt. 

Damen als Regimentsinhaber ſind 
deutſche Spezialität. Ein Beiſpiel dieſer Art bietet 
die Großherzogin Luiſe von Baden und der innige 
Antheil, den fie an dem Regimente nimmt, deſſen In⸗ 
haberin ſie iſt. Die diesjährige Inſpektion diefes 
Garderegiments führt uns das 1. Heft des zweiten 
Jahrganges von „Berliner Leben“, Illuſtrirte 
Zeitſchrift für Schönheit und Kunſt (12 Monatshefte 


gerötet worden waren — entweder von Thrä⸗ 
nen, dder von vielen Reiben 

Vierzehn Tage darauf verließ Rahel Miller 
die Beſitzung und ließ iich bei ihrer verwitwe⸗ 
ten Nichte in Magnolia nieder. 

Den Tag nach ihrer Abreiſe wurde Joſeph 
eine neue Ueberraſchung in der Ankunft ſeines 
Schwiegervaters zu Teil. Mr. Bleſſing kam 
in einer Mi kutſche von der Station an. 
Sein Geſicht war von dem Maiwind ſo ge⸗ 
rötet und ſtrahlend, erglänzte vielleicht auch 
von einer geheimen Quelle der Befriedigung, 
ſo daß ei plötzliche Ankunft unmöglich als 
ein unglückliches Omen gedeutet werden 
konnte. Er ſchüttelte die Hand des iriſchen 
Stallknechts, der ihn hergefahren hatte, gab 
ihm ein reichliches Trinkgeld zu dem Fahrlohn, 
holte eine elegante Reiſetaſche unter dem Wa⸗ 
enſitz hervor und begegnete Joſeph an der 

forte mit einem überſchwänglichen Eefühls⸗ 


ausbruch 

„Segne Dich Gott, Schwiegerſohn! Es 
thut meinem Herzen wohl, Dich wiederzu⸗ 
ſehen! Endlich habe ich das Vergnügen, den 
Sitz Deiner Ahnen zu ſchauen; aber wirklich 
das iſt ganz — ganz herrſchaftlich!“ 

Julia ſtürzte mit dem lauten Schrei „o 
Papa!“ aus dem Hauſe. - 

„Potz tauſend, wie wild und frifch fieht das 


Kind aus!“ rief Mr. Bleſſing nach der Um-|Diefe kleinen Punkte oberhalb der Biegung 
die ländlichen Roſen auff find die berühmten Ankerquellen, die anderen 


armung. „Seht 
ihren Wangen. Faſt zu blühend für Lady 
Aſten auf Aſtenhall, was? Ihr dreimal 
Glücklichen! Ihr verſetzt mich in die Tage 
meiner Jugend, wo auch ich eine jubilierende 
Lerche war. Aber gehen wir hinein, und 
mäßigen wir uns. Ich könnte lachen und 
weinen zu gleicher Zeit.“ 

Als ſie in dem gemütlichen Vorderzimmer 


ſaßen, öffnete Mr. 
de 

Gewohnheiten vertraut, denn ſie holte ſofort ein 
Glas aus dem Credenztiſch. Est 

„Meine alten Krämpfe plagen mich immer 
noch,“ ſagte ihr Vater zu Joſeph, indem er 
ſich eine ſtattliche Portion einſchenkte. „Die 
Phyſiologen haben bekanntlich entdeckt, daß 
Reizmittel der Abnutzung der Lebensorgane 
vorbeugen, und ich finde ihre Theorien korrekt. 
Ihr in Eurem ländlichen Verſteck uud Eurer 


peluniären Sicherheit könnt Euch keinen Be- faßten, dieſelben nicht zu nahe kommen ließen: 
griff von der Spannung machen, in der wir Die Anker: und Friſchquellen verſuchten alles 


Männer des Amts und der Welt leben. Be- 
atus ille uſw. — Sonderbar, daß das einzige 


lateiniſche Bruchſtück, deſſen ich mich noch ent⸗ gen darin, ſie zu den höchſten Angeboten zu 


ſinne, ſo angemeſſen iſt! Etwas Waſſer, bitte 
Julia!“ N 

Abends, als Mr. Bleſſing in ſeinen Pan⸗ 
toffeln am offenen Kamin ſatz und gemütlich 
ſeine Zigarre rauchte, wurde der Zweck ſeines 
plötzlichen Beſuches allmählich ſichtbar. 

„Habt Ihr Euch ſchon mit Oel eingelaſſen?“ 
fragte er Joſeph. Julia kam ihm zuvor. 

„Noch nicht, aber faſt die ganze Nachbar⸗ 
ſchaft will es thun, ſeit Clemſon fünfzigtauſend 
Dollars in einem einzigen Jahr damit gewon⸗ 
nen hat. Im Dorf ſprechen ſie von nichts 
Anderem. Ich hörte geſtern, Joſepb, daß der 
alte Biſchof dreitauſend Dollars in Aktien bei 
einer neuen Geſellſchaft angelegt hat.“ 

„Folgt meinem Rat, und rührtſie nicht an!“ 
ſagte Bleſſing. 

„Das beabſichtige ich auch aur nich," jagte 
oſeph. | 
„Mit dieſen Aufregungen fteht es folgender⸗ 
maßen,“ fuhr Mr. Bleſſing fort. „Sie erreichen 
die ländlichen Bezirke erſt, wenn die erſte, 
ſichere Ernte vorbei iſt. Die ſcharfſinnigen, 
intelligenten Unternehmer in den großen Städ⸗ 
ten — die Leute, welche flugs mit Seife, Fin⸗ 
gerhüten, Leierkaſten, Elektrizität oder Geſang⸗ 
büchern ſpekulieren — bemächtigen ſich der 


neuen Dinge, bevor die Menge ihren Wert er⸗ ri 


rät. Dann folgt der kleinere Haufen und 
ſtreicht die zweite Ernte ein, während Eure 
ruhigen Leute auf dem Lande die Köpfe ſchütteln 
und über „Humbug“ ſchreien. Endlich wenn 
es im ſpekulativen Sinne in der That anfängt 
Humbug zu werden, fangen ſie gerade an, 
daran zu glauben und fallen den Nachzüglern 
der finanziellen Armee zur Beute. Ich ſchätze 
Clemſon, obwohl ich nie zuvor etwas von ihm 
hörte, und der alte Biſchof mag ein ſehr re⸗ 
ſpektabler Mann ſein, aber ſeine dreitauſend 
Dollars wird er nie wiederſehen.“ 

„Wie gut Du alles erklären kannſt, 
rief Julia. „Und zu denken, daß ich es wün 
e daß Joſeph in Del „machen“ 


a 50 Pfennig, Berlin-Leipzig. Freier Verlag, G. m. b. H.) 
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vor. Neben dieſem Bilde bringt das 1. Heft den 
engliſchen Botſchafter Sir Francis Lascelles im 
Arbeitszimmer, Sterne des Konzertſaales, hervorragende 
Typen der Berliner Schauſpielerwelt, eine Bildſeite 
berühmter Muſiker der Gegenwart; Julian Falat, den 
bekannten Jagdmaler und Profeſſor Ernſt Herter, den 
Schöpfer zahlreicher Meiſterwerke der Plaſtik in ihren 
Ateliers, je ein Tableau aus dem Apollo⸗ Theater, 
und Berliner Frauen. Und dieſe Fülle des Gebotenen 
zu einem minimalen Preiſe, der jedem die Anſchaffung 
der konkurrenzloſen Zeitſchrift ermöglicht, die wir 
wärmſtens empfehlen können. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Sie ließ ihren Kopf ein wenig 2 und 
warf Joſeph einen zärtlichen, reuigen Blick zu. 
Ein Blitz freudiger Genugthuung zuckte über 
Mr. Bleſſings Geſicht, er lächelte in ſich hin⸗ 
ein, paffte einige Male hintereinander an ſeiner 
Zigarre und fuhr dann fort: 

„Bei ſolchen Spekulationen muß man vor 
allen Dingen zu den Eingeweihten gehören. 
Da ſind Männer in der Stadt — meine 
Freunde — die jeden Fuß breit in dem Alle⸗ 
ghany⸗Thal kennen. Sie riechen das Oel, und 
wenn es tauſend Fuß tief liegt. Sie rühren 
an keine Sache, die nicht ſicher iſt, aber dafür 
verſtehen ſie auch, was ſicher iſt. Trotz des 
Schwindels, den man jetzt damit treibt, gehören 
Jahre dazu, die guten Stellen auszubeuten; 
und ſo ſicher, wie Eure rechtſchaffenen Nach⸗ 
barn hier verlieren werden, ſo ſicher werden 
dieſe meine Freunde gewinnen. Millionen ſtecken 
in ihrem jetzigen Unternehmen.“ 

„Was iſt es?“ fragte Julia atemlos, wäh⸗ 
rend Joſephs Geſicht ein erwachendes Intereſſe 
verriet. 

Mr. Bkeſſing zog ſeine Reiſetaſche auf und 
zog eine Rolle Papier heraus, die er auf ſei⸗ 
nem Knie auseinander zu falten begann. 

„Hier,“ ſagte er, „jeht dieſe Wendung des 
Fluſſes, gerade im Zentrum der Oelgegend, 
welche durch die gelbe Farbe bezeichnet iſt. 


Punkte unten ſind die ebenſo berühmten Friſch⸗ 
quellen. Die Entfernung zwiſchen beiden be⸗ 
trägt faſt drei Meilen. Hier liegt ein unbe⸗ 
rührter Teil des Schatzes — eine Taſche, 
welche geplündert ſein will. Einige von uns 
haben das Land erworben, und wir werden 
ſofort mit dem Bohren beginnen.“ 

„Aber,“ ſagte Joſeph, „entweder muß der 
Verſuch ſchon gemacht worden ſein, oder das 


Seltſamkeiten aller Landwirte lennſt, wirſt Dich 
über die Erklärung nicht wundern. Der Ei⸗ 
gentümer des Landes war einer jener un⸗ 
wiſſenden, halsſtarrigen Menſchen, welche gegen 
die Unternehmer einen ſolchen Widerwillen 


Mögliche, um ſein Land käuflich an ſich zu 
bringen, aber er fand ein boshaftes Vergnü⸗ 


verlocken und ſie dann abzuweiſen. Vor eini⸗ 
gen Monaten ſtarb er nun, und ſeine Erben 
wollten das Land gern losſchlagen. Bevor 
es aber nach dem Geſetz zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden konnte, begannen die Anker⸗ 
und Friſchquellen ſpärlich zu fließen. Ihre 
Aktien fielen von 270 zu 95. Der vermeintliche 
Wert des Landes fiel mit ihnen und ſchließlich 
konnten wir es für eine ſehr beſcheidene 
Summe erkaufen. Nun werdet Ihr fragen: 
Warum ſollten wir zu kaufen wünſchen, wenn 
die andern Quellen ſchon nachlaſſen? Da 
kommt denn neulich das Geheimnis heraus, 
in welchem unſer Erfolg beruht. Aber beob⸗ 
achtet das tiefſte Schweigen — Torpedos! — 
Wir kauften alſo juſt zur rechten Zeit. In 
einer Woche wurden die Anker⸗ und Friſch⸗ 
quellen mit Torpedos geöffnet und floſſen 
reicher denn je; die Aktien ſtiegen ſo ſchnell 
wie ſie gefallen waren, und wir könnten nun 
die Zentralſtelle, die wir inne haben, um 
den zehnfachen Preis verkaufen, den ſie uns 
gekoſtet hat!“ 

Hierbei hielt Mr. Bleſſing, mit ſeinem Fin⸗ 
ger noch auf der Karte und den Glanz eines 
wohlverdienten Triumphs im Auge, inne. 
Julia klaſchte in die Hände, ſprang auf und 


ef: 

„Endlich, Triumph!“ 

„Ja,“ ſagte er, „Reichtum und Ruhe für 
meine alten Tage Reichtum für uns Alle, 
wenn Dein Mann die Hand erfaßt, die ich 
ihm biete. Jetzt weißt Du, Schwiegerſohn, 
warum das Giro, das Du mir gabſt, von ſo 
unendlicher Wichtigkeit für mich war. Der 
Wechſel wird in der nächſten Woche fällig, 
wie Du weißt. Warum ſollteſt Du nicht die 
Bezahlnng im Austauſch für Original⸗Aktien 
übernehmen die ſo ungeheuer, hoch im Preiſe 


an? Ich habe es noch aufgeſchoben, für 
apal“ 


eckung zu ſorgen, um Dir dieſe Gelegenheit 


chte, zu bieten.“ 


If Gli wollte ſprechen, aber ſie beherrſchte ſich 
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Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
werbe Ausſtellung 1879. 


Neuer Erfolg: Prämiirt mit der gol⸗ 


denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. 


— Größte ältefte, beſuchteſte und 

mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark am beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 
los. Proſpete gratis. Die Direction. 


„Ich möchte wiſſen,“ ſagte Joſeph, „wer 
7 Ihnen bei dieſem Unternehmen beteiligt 
iſt?“ | 

„Das muß ich Toben! Woher Haft Du 
dieſen praktiſchen Scharfblick? Die erſten 
Leute der Stadt! — Nicht nur der Einnehmer 
und der Inſpektor, ſondern Kongreßmitglied 
Haller, Stokes u. Stokes, Pirricut u. Co. und 
ſogar Ehrwürde Doktor Lellifant. Wäre ich 
nicht ein alter Freund Kanucks, des Agenten, der 
den Kauf vermittelte, jo würde ich keinen nen. 
nenswerten Anteil erhalten haben. Ich trage 
alle Dokumente bei mir. Seit Oel eine Macht 
wurde, iſt eine fo günſtige Gelegenheit nicht, 
dageweſen. Ich zögere, einem mir jo nahe 
Stehenden in ſolcher Angelegenheit zu raten, 
allein wenn Du meinen Einblick hätteſt, ſo 
würdeſt Du Dein ganzes, freies Kapital hin⸗ 
einſtecken. Alle Oelaktien find ſtark gefragt, 
aber die des Amaranth — ſie wollten ihn erſt 
den „Bleſſing“ nennen, aber ich mußte aus 
amtlichen Rückſichten ablehnen — die Aktien 
des „Amaranth“ werden den goldenen Angel 
punkt des Marktes bilden!“ 

Julia ſah Joſeph mit girigen, heißen x 
Blicken an. Auch ihn erwärmte und reizte die 
Ausſicht eines leichten Gewinnes; nur ſeine 
vorſichtige Gewohnheit widerſtand noch, aber 
auch mit ſchwindender Kraft. | 

„Die Tauſend möchte ich daran wagen,“ 
ſagte er ö 

„Es iſt kein Wagnis!“ rief Julia. „Von 
allen Spekulationen, über die ich Papa und 
ſeine Freunde reden hörte, hat mir noch keine 
jo eingeleuchtet! Solch eine Gewißheit des 
Gewinnes kehrt vielleicht nie wieder. Wenn 
ich Dir raten darf, Joſeph, ſo nimmſt Du 
Aktien bis zum Betrag von fünf⸗ oder zehn⸗ 
tauſend Dollars.“ 

„Zehntauſend beträgt genau der Anteil, den 
ich Dir offenhalte,“ ſagte Mr. Bleſſing ernſt. 
„Soviel beträgt nun freilich die nötige An, 
zahlung nicht, die ſich auf höchſtens fünfund⸗ 
zwanzig Prozent belaufen kann, bevor wir zu 
realiſieren anfangen. Vorläufig find zehn Pro⸗ 
zent beanſprucht worden, ſo daß Deine tauſend 


Dollar Dir einen Anteil von zehntauſend 
ſichern. Das trifft wirklich prächtig zu⸗ 
ſammen“ 

Er fuhr mit feinen Anpreiſungen jo ange 
fort, bis er ſich ſelbſt ins Feuer ſprach, und 
die Wahrſcheinlichkeiten des Erfolges ſich ſo 
glänzend und verheißend geſtalteten, daß Jo⸗ 
ſeph ſich halb betäubt fühlte. Mr. Bleſſing 
war überhaupt ein Meiſter in der Kunſt _ 
verlockender Darſtellung. Selbſt wo er nur 
für Andere das Wort nahm, riſſen ihn einige 
Wiederholungen zum unerſchütterlichen Glauben 
hin. Hier konnte man an ſeiner Aufrichtigkeit 
nicht zweifeln, und noch dazu ſtand jeder Fort: 
ſchritt des ganzen Projekts von ſeinem erſten * 
Beginne an, jede ſtatiſtiſche Einzelheit, alle 
Nebenverhältniſſe und Beeigfluſſungen klar und 
greifbar deutlich vor ſeinem Geiſt. Obgleich er 
damit anfing, den zu erhoffenden Gewinn mit 
keiner Ziffer zu bezeichnen, weil es unklug ſei, 
ſich auf eine vorherbeſtimmte Summe zu ver⸗ 
laſſen, wurde er dieſem Entſchluß doch ſehr 
bald untreu und rechnete mit dem Stift in der 
Hand Reſultate heraus, die Julia's Wunſch 
beizutreten, fieberhaft ſteigerten und ſelbſt Jo⸗ 
ſeph faſt den Atem benahmen. Als ſie endlich 
ſpät in der Nacht die Sitzung aufhoben, ſagte 
Joſeph: 

„Es ſteht feſt, daß ich ſovien Atien nehme, 
als die tauſend Dollars decken, bevor ich aber 
mehr riskiere, möchte ich einen oder zwei Tage 
ruhig überlegen.“ 
„Das mußt Du,“ erwiderte Mr. Bleſſing, 
indem er ihm auf die Schultern klopfte. „Dieſe 
Dinge find Deiner Erfahrung fo neu, daß fte 
Dich aufregen und vielleicht gar beunruhigen. 
Es iſt, als ob man mehr Sauerſtoff in Deine a 
geiſtige Atmoſphäre drächte. Ha! Ein glück⸗ 
liches Bild in der That! denn die Folge i 
ein reicheres, volleres Leben. Das muß ich 
mir behalten. Aber Du haſt eine geſunde 
Organiſation und mußt deshalb klar ſehen. 
Ich kann ruhig warten.“ * 


Am andern Morgen fuhr Joſeph, ohne ſeine 
Abſicht zu verraten, nach Coventry, um mit 
Philipp zu ſprechen. Mr. Bleſſing und Julia 
blieben zu Haufe, um die goldigen Luftichlöffer 
immer wieder neu aufzubauen. 
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(Bortfegung folgt.) 
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Aunahmeielle 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabfichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1899 auf 
den ſtädtiſchen Abbolzungsländereien einzu⸗ 
miethen, werden erſucht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis ſpäteſtens zum 
17. April d. Is. beim ſtädtiſchen Hilfs⸗ 


* Großmann zu Weißhof anzumelden, I. O 


ei welchem auch die ſpeziellen Weidebedin⸗ 
gungen einzuſehen find. 
Das Weidegeld beträgt: 
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk. 
2. P 1 
8 
Die Weidezeit beginnt am 1. Mai und 
dauert bis 1. November d. Js. Die 
Weidezettel für die angemeldeten Stücke 
können vom 24. April d. Is. auf der hie⸗ 
ſigen Kämmereikaſſe eingelöſt werden. 
Thorn, den 30. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis einſchließlich 
6. Mai, ſowie am 30. und 31. Mai d. Is. 
finden auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ 

latz Schießen mit ſcharfer Munition 
Kat Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
ormittags und dauern bis 2 Uhr Nachm. 

Thorn, den 6. April 1899. 5 
III. Bataillon Jufanterie⸗Regiments 


von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Serfaufvonalien Sagerftrof 


ittwoch, den 12. April 1899, 
Nachm. 130 Uhr im Fort Hermann ne 


„ 2 „ „ Rafernement Rudak, 

„ 3 „ „ Hangar öſtlich, 

„ 350 „ „Brückenkopf, 

„ 4 „ „ Hangar weſtlich, 

„ 4 „ „Fort Groß. Kurfürſt (V). 
„ 54, „ „ „ Winrich v. Kniprode 


(VD. 
Garnifonverwaltung Thorn. 
— Aufnahme neuer Schülerinnen 


in die 
Bürger⸗Mädchenſchule 
(Mädchen⸗Mittelſchule) 
findet am Montag, den 10 April, von 
9—1 Uhr im Zimmer Nr. 8 ftatt. 
Anfängerin en haben den Impfſchein, die 
Evangeliſchen auch den Taufſchein vorzu⸗ 
legen. Die von andern Schulen abgegangenen 
Schülerinnen wollen das Ueberweiſungs⸗ 
Zeugniß nebſt den zuletzt gebrauchten Schul⸗ 
heften (Aufſätze und Diktate) mitbringen. 
Spill, Nestor. 


Höh. Prival⸗Müdchenſchult. 


A neue Schuljahr beginnt am 11. April. 
* Anmeldung neuer Schülerinnen 
kann täglich — 12-1 uhr, Mellien⸗ 
ſtraße 8 Billa Martha, erfolgen. Montag, 
den 10. April findet von 10—1 Uhr Vor⸗ 
mittags die Aufnahme im Schullokale, 
Seglerſtraße 10, 2 Treppen ſtatt. 


Schüler⸗Werkſtatt. 


Aufnahme fürs Sommerhalbjahr Mitt - 
woch, den 12. d. Mis., Nachmittags 
3 Uhr in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 

Das neue Schuljahr beginnt £ 

Dienftag, den 11. April. 
Knaben werden für Septima und Sexta vor⸗ 
bereitet. Anmeldungen von Schülerinnen und 
Schülern baldigſt erbeten. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin. 
Altſtädt. Markt 9, II. 


Fröbelscher Kindergarten, 


kz. Bildungsanstalt f. Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Schuhmacherstr. I, p. I. Gegr. 1887. 

Halbj. Kurſus 1. u. 2. Kl. In dem Lehr⸗ 
plan iſt Franzöſiſch aufgenommen. Um bei 
der ſich immer mehr ſteigernden Anfrage n. 
Kinderg. den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung i. Maſchinennähen u. Schneiderei 

egeben. Hoſpitanten können an einzelnen 

ächern theilnehmen und erhalten darüber 
Beſcheinigung. Beginn den M. April. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 

Nach adjoloirtem Studium auf dem Ton- 
ſervatorium Klindworth-Scharwenka zu Berlin 
ertheile, geſtützt auf gute Zeugniſſe, gründl. 


Alavier⸗Unterricht. 


Betty Kauffmann, 
Wilhelmſtadt, Albrechtſtraße 2, I. Et. 


Denfionäre 


(Schüler) finden in beſſerer Familie Auf 
nahme. fferten sub T. P. an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ein junger Mann 
findet Penſion u. Wohnung per 1. April 
bei Frau Moses, Schillerſtr. 20, II. 
a I erk. , II. 


1 Muſikautomat — 
Mocker, Lindenſtraße 2. 


Eine neue Nähmaſchine 
zu verkaufen Culmerſtraße 18 1 Treppe. 
Beſichtigung Vormittags 


Einen Poſten Schirrholz, 


eichene Bohlen und Halbhölzer, gut 
trocken, hat zum Verkauf 
Robert Janke, Peuſan. 


Ein noch faft neues 


Damen-Rad 
iſt billig zu verkaufen Hoheſtraſßte 23. 


U 


der rühmlichſt 
bekannten 


Einen Laden 


hat zu vermiethen E. Szyminski. 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zubehör vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Kleing Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find von fofort oder 
fpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 


Manſarden⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad 


Weeileſtraße 29, J Trp. 


iſt die Wohnung, beſtehend aus 5 Zim. ꝛc., 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
v. 3 Zim. u. Zub. Brückenſtr. 14 zu verm. 
II Wohnung 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche, 
allem Zubehör, Brückenſtraße 18, 
zu vermiethen. Preis ermäßigt. 


Eine kleine mm 


TLamilienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 
5 Stuben, auch möbl., nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfcagen in der Erebos dieſer Zeitung. 


mit 


Pi 


Die bon Herrn Hauptmann Zimmer, 


Baderſtr. 6, bewohnte 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Breitestr. 32, I. El., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und fliche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnun 
von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh., 
vom 1. April 1899 für 350 Mk. zu verw. 
Zu erfragen bei Krüger, Hof I. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Die erſte Etage Breiteſtraße 24 iſt 
zu vermiethen Sultan. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 

2 Zimmer 
2 Etage nach vorn mit Gasküche u. Keller 
für 200 Mk. vom 1. April zu vermiethen 


Louis Kalischer. 
Cine Wohnung 


von 2 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
ſofort für 200 Mk. zu vermiethen. Ss 


Hermann Dann. 


2 freundl. Wohnungen 


von je 3 Zimmern nerſt Zubehör find Um⸗ 
ſtandshalder ſofort oder ſpäter zu verm. 
Paul Engler, 
Baderſtr. Nr 1. 
Ein bie zwei möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtr. 6, I. 
Gr. möbl. Zimmer 
und gr. Kabinet von ſofort oder 1. Mai 
an 1 auch 2 Herren zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 27, 2 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmachertr. 14 
Möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 
Möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12. 
Möbl. Zimmer 
du bermiethen Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 
Möblirtes Vorder-Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 10, I. 


Thüringer Kunſtfärberei & chem. W 
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Proſpekte ſtehen 


iſcherei Königſte ss Anna Güssow, 


Wasserheilanstalt Eckerberg bei Stettin. 


Das ganze Jahr geöffnet. Kranke — mit Ausnahme von Geiſtes⸗ 
kranken — finden jederzeit Aufnahme. 


ren 
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zur Verfügung. 


aufet Batavia, 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf., 


Cuba Land, 5 und 6 Pfa.⸗Zigarre, 


Prinz Heinrich, jelten ſchöne Mexiko⸗Zigarre & 6 Pf. und andere nur gut ab» 
Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


A. Jakubowski, 


Thorn, Breiteſtr. 8. 


gelagerte Zigarren in jeder Preislage, 


ist doch der beste Radreifen. 


sagen die Fahrradfabrikanten und Händler, weil sie am 
wenigsten Klagen über denselben seitens ihrer Kundschaft 
hören. 


a it 4 5 
Bleichle ht, Peet. and An, 
lichen nden an nervöſer 


Niederl 


ag 
Man verlange ausbr‘ 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Proſeff. Dr. O. Siebreich, beſeitigt binnen kurzer Zelt 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ue 
Trinken, und in ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


Magenſchwäche Mn 
Schering’3 Grüne Apotheke, 


lin W., 
en in faR Vämttiden Mpstketen 755 e = | 


e e 
x | 2 8 
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Brief bogen 


glatt weiss, linürt und 


Mittheilungen 


karrirt, mit Kopfdruck, 


>>>> Postkarten <<< 


Packet - Adressen 
(auch gummirt), 


Brief Umschläge 3# 


(Couverts) mit Firmendruck, 
Bechnungen 


— Geschäfts Karten 


mit und ohne Nota 


wie alle übrigen Drucksachen 
liefert schnell, 


Buchäruckerei der Thorner Ostdentschen Zeitung, 


Ges. m. b. H., 


2 
AR 


e 
X Va 


Rheumatismus u. Aſthma 


heilt nachweisbar ſchnell und ſicher mein 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
welches gerne an Jedermann abgebe. 
Auskunft über deſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 
Brunndöbra i. Sa Nr. 72. 
Fritz Pöhland, 


der leidenden Menſchheit 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 
Me dicin noch Geheimmittel) unentgeltlich 
namhaft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 


befreit hat. 
altenhoffſtr. 3. 


Th. Dreyer, Hannover, 
Hpgieniſcher Schutz 
D. R. 6. (Kein Gummi.) 

N. 42469. 

Tauſende von Anerkennung» 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
zur Einſicht aus. 

1/1 Sch. (12 Stück). 2 Mr. 

2/1 „ 3,50 Mk., 3/1 5 

„ e 
Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 

Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin O., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 
franko. 


„ 
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für den geschäftlichen Bedarf 
gut, billig die 


Brückenstr. 34. 


1 


Dank! 


Seit Jahren litt ich an Magen: u. Kopf⸗ 
ſchmerz (Auftreiben des Magens und Leibes, 
Luftaufſtoßen, Stechen in der linken Schulter 
und Bruſtſeite, drückendem Kopfſchmerz, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Fröſteln ſelbſt im warmen Zimmer, 
wechſelnd mit heißem Ueberlaufen, ſtets kalte 
Füße und zu Erkältung und Huſten geneigt.) 
Zuletzt trat Zittern der Glieder und ſtarke 
Verdauungsbeſchwerde ein. Alle Mittel ver⸗ 
ſagten, bis ich mich ſchriftlich an Herrn 
G. Fuchs, Berlin, Leipziger 
strasse 134, I., wandte. Durch die 
einfache briefliche Behandlung bin ich in 
kurzer Zeit von all den qualvollen Leiden 
befreit, fühle mich völlig geſund und ſpreche 
freiwillig meinen innigſten Dank zum 
Wohle ähnlich Leidenden aus. 

Hermann Kruschinsky, 
Halbersdorf bei Riesenburg. 


Ein renovirier 


Kinderwagen = 
ift zu verk. Wo? ſagt d. Geſch. d. Ag. 
2 gut möbl. Zim. vom 1. oder 15. April 

zu vermiethen Schillerſtr. 6, 2 Tr. 


2 ſchöne, helle, hochparterre nach der 
Friedrichſtraße heraus gelegene Zimmer ſind 
unmöblirt per ſofort oder 1. Mai zu 
vermiethen. 


Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
Ein g mol. Zim. zu verm. Araberftr. 14, J. 
Dame für I mb. Ii def. Gerberftr. IT. II 
Impl. Zum. zu verm. Tuchmacherſtr. 4, III. 


1 möbl. Zimmer 
zu verm. Neuſtädtiſcher Markt 18, II. 


Thorn, 
Altſt. Markt, 2 — Schenk, Strasburg W. / Pr. 


2 
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Bertha Laszynski, Mocker. 


. Jacobi, Lautenburg. - 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14 
vis-a-vis dem Schützenbauſe. 


1 Corſetts !! 


in den neueſten Facons, 
zu den 1 Preifen ng 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Pianins kreuzs,, v. 380 M. an. Ohne 


Anzahl, 15 M. mon, Kostenfreie, 
4 wöch. Probesend. 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


"echnikum A2 SA. 
; 8 Sen 


L 
Damen- u. Kinder- Kleider 


nbur 


Kimwerben fauber angefertigt von 
E. Streu, Marienſtr. 7, 3 Treppen. 
— i ꝛs3—.?.⅛ö.3sßs;·vüͤ·;·ͤʒ èͥ vνn..——— 
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17 . Stargard / Pom. 

a kein r direklar. 
„Versand an Private. 
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werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13, 


Heirath! 


Fräulein, Waiſe, gebildet u. ſchön, 120000 M. 
Vermögen, 2 Fräulein mit 50 000 und 
60 000 M. ſuchen ſich zu verehel. Näheres 
durch F. Clees, Diekirch, Luxemburg. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


vermiethet 
Slum, Culmerſtr. 7. 


Elegantes Fohrwerk 


Herren finden guten Mittagd- 


itiſch "MR Culmerftrafe 11, 2 Trepp. 


Wir ſuchen für unſer patentirte, 

glänzend bewährtes Trockenleg g 
und Desinfections⸗Mittel tüchtige, 
bei Behörden, Brauereien und im Bau⸗ 
fache gut eingeführte Vertreter bei 
Nur erſte Kräfte 


lohnender Probiſion. 
wollen ſich melden. 

Deutſche Vertriebsgeſellſchaft 
„Pinol“ Nürnberg. 


— — 
Rod: und Weſtenſchneider 


irt 


Heinrich Kreibich. 


Aecord-Zieoeipuizer 


werden noch beim Abbruch des ſtädt. Ziegelei⸗ 
ofens Bromberger Vorſtadt angeſtellt. 


Joh. Stropp. 
Lehrlinge 


7 Buchbinderei können ſich melden bei 
. Stein, Buchbindermſtr., Breiteſtr. 2. 


1 ordentl. Hausdiener 


kann ſich melden. 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter. 


Irdeniliher Aaufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Ph. Elkan Nachfl, 


Schülerinnen 


nimmt an 
H. Sobiechowska, Modiſtin, Jakobsſtr. 15 p. 
..... K. 


Eine tüchtige Köchin 
und ein Mädchen für den Tag können ſich 
melden Altſtädt. Markt 28, I. 
Aufwärterin verlangt Schiflerſtr 5, 2 Tr 


rm" * 
1 jüngerer Penſtonaär 
findet freundliche Aufnahme Seglerſtr. 13, I. 
4 neue Arbeitswagen, 


ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. Blum. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medie. Seife: 


Bergmann’sCarboltheerschweiel-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten u. 
3 wie Miteſſer, Flechten, 

lüthchen, Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut erzeugt. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Oo. 


Nödl. Zim., auf Wunſch mit Burſchen⸗ 


gelaß, zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Mein Bau-Bureau 
befindet ſich jetzt in meinem Haufe 


Bachestrasse 9, parterre. 
Gleichzeitig empfehle ih mich zur 


Ausführung completter Bauten 


A und allen im Baufach vorkommenden Reparatur - Arbeiten, 
ſowie zur Lieferung von Bauholz, Brettern, Bohlen, 
Tatten pp. zu ſoliden Preiſen. 


L. Bock, 
Baugeſchäft mit Dampf⸗Sägewerk. 


E«0>0«<0>0<0> n 0<0>0«0>8 
ehen ! 


Keine ſcharſe Mittet zum Weißmachen der Wäſche, ſondern 
natürliche Bleiche im Freien. 


Erste Dampf-Wasch- Aua u. Neuplätterei. 


— pezialität: 
Oberhemden u. Gardinen auf Neu, p. Flügel 50 Pf., nur ſpannen 25 Pf. 


Inh: M. Kierszkowski geb. Palm, 
Brückenstrasse 18, — —4 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. ‚Sauberstejschonendste, u, billigste Ausführg. 
Ausführungs⸗Preiſe der 
Feinwäſche: 


Schülerinnen können eintreten. 


Wäsche von 1 Mk. an sende frei ins Haus. 


1 Baar Stulpen 8 Pf 
1 Vorhemd Bau 
1 Stehkragen RE 


1 Oberhemd 


IRIUS 


SIQIVS + 
FAHRRAD + 
WERKE GMBH 
DOOS*+ «« 
NÜRNBERG 


DAS ++ 
FEINSTE 
AUF DEM 
MARKTE 


RÄDG 


Vertreter: G. Peting’s Wwe. 


in 5 Tagen, 


Zishung 14,15, 17, 18. und 19. April 


Werler Toner, S Deutscher e 


ze (ojd-Lsotterie 


rosse 
36870 Geldgewinne im Betrage von | Nur Geld-Gewinne ohne Abzug. 


sb. 57 © 900 16068200005 


LE à 50000 
9 5 25 009- 
=: (00 O0D |: ion pw: 
1 Mu 
MET good. 7606. 200004 


50999 
5000.4 


Porto u. Liste 30 Pf. mehr, empf. u. vers. 100 a 1005 


such unter Nachnahme, d. General-Dobit 18 
600 50 300904 


Lud. Muller & Co 06 82488 


Waakgeeonärt,. Berlin, Breitestr. 5.116870 con 5 75000 
Ferner empf, Marienburger 1 M. Pferdeloose 


die beliebten 11 Loose 10 Mk. 
Loose hier bei C. Dombrowski, Walter Lambeck, 
Oscar Drawert. 


=) 
RA 


E Billige boͤhmiſche Bettfedern! 


Bettfedern find zollfrei! | 

10 Pfund neue, gute, geſchliſſene, ſtaubfreie Mk. 8.—. 10 Pfund 

beſſere Mk. 10.—. 10 Pfund ſchneeweiße, daunenweiche, geſchliſſene 

Mk. 15.—, 20 —, 25.—, 30.—. 10 Pfund Halbdaunen Mk. 10.— 

? 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 

\ weiche, ungeſchliſſene Mk 20.—, 25.—, 

; Daunen (Flaum) Ml. 3.—, dee; 5.—, 6.— 
J per ½ Kilo. 
Verſandt franko per Nachnahme. 

Amtauſch und Rücknahme geſtattet. 


Bei Beflellungen Bitte um genaue Adreſſe. 
Benedikt Sachsel, Klattau 1221, Böhmen. 


ann 


D 


zu Berlin, ee 


ruck und Verlag der Buchdruderei der Thor er Oftideutſchen 


Billige  Sehnlbücher! 


Ich gebe mein Schul- 
bücher - Lager für die 
städtischen Schulen um- 
zugshalber a f. 

Die vorhandenen Be- 
stände werden vonheute 
ab zu jedem nur an- 
nehmbaren Preise aus- 
verkauft. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


| | 
Empfehle mich zur 
Anfertigung von Damenkleidern, 


Reisekleidern, Costümen 
nach den neueſten Fagons, 
Jaquetts u. Kinderkleidern 
zu ſoliden Preiſen. 


M. Orlowska, 
Empfehle mein Atelier zur Aufertigung v. 


Damengarderole 


zu ſoliden Preiſen. 


F. Preuss, Keiligegeiststr. 1 


Meinen werthen Kundinnen ſowie einem 
verehrl. Publikum Thorns und Umgegend 
zur gefl. Nachricht, daß ich meine 


Damenſchneiderei 
nach Bätheſtraße Ur. 2, 2. Etage, 


verlegt habe. 
Auf ein geneigtes Wohlwollen auch ferner⸗ 
hin rechnend, zeichne hochachtungsvoll 
O. Vogel, 
Modistin, Bachestrasse Nr. 2, Il. 
Auch werden 
junge Mädchen 
zur Erlernung der Damenſchneiderei an⸗ 
genommen. . 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


Ben in 8 Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Standard⸗ Fahrräder 
nb die billigften u. beiten, 
eltgehendſte Garantie, 
armer 8 Tage zur —.— 
me. 


unter 
er gratis und 8 
D. Ammon, Fahrrad- En, n 
Einbeck. We nicht vertreten, liefere d 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden veiſ. ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find. Ober⸗, Unterbett und 
Kiſſen, reichlich mit weich Bettfed. gef., auf. 
12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ M. 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl. nur 22½ M. Preisliſte gratis 
Nichtpaff zable vollen Betrag retour. (t 
A. EKirsehberg, Leivtia Alüchertr 12 


JEBIG tum 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt 


eee, 12 
u in blauer Far! . 


amenszug 


wenn jeder To 
den 


‚| Theilzahlengen monatlich von 6,90 Mark an 


1 
FF 
N Wegen Abbruch des Hanfes 0 a 
10 — 15 
a vollständiger Ausverkauf 
N meines 0 
0 | DM 
a Sesammien Waarenlagers & 
N in Salanterie-Wnaren, % 
Sus, Qursbllun u. 
5 f * 
R Haushaltungs-Artikeln, % 
IN zu enorm billigen preiſen. 9 
10 5 
N | 6 
Max Cohn, Thorn. 
. Breitestrasse 26. N 
10 A 
333388355 SEISSSEEEH Bon 2 


wollene, ſowie Tuch» Sachen 
werden zur Aufbewahrung in 
nur dazu geeigneten Räumen, 


chſach en, Erfahrung behandelt, unter Wa⸗ 


durch langjährige, fachgemäße 
rantie angenommen. Auf Wunſch 
an koſtenlos abholen. 


C. Kling, Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 7, Eckhaus. 


l. Peine’s e, Thorn, Cereahteswass9 6 


empfiehlt 

Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, 

außerd. Centralfeuer-Flinten v.16 —300M. 

Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
Patronenhülſen p 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v 3.25 Teschner 3,25, 

ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpreiſen. 

Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beftbewährter Marken ze. billigt. 


Nr 


=| Kupferberg Gold 
: eue &Co.Mainz. 
=1Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten. 


ae en 
Einem hochgeehrten Publikum zeige hier⸗ = 
trei Haus, Unterricht and jährige Garantie, | mit ergebenft an, daß ich mein 


Nähmaſchinen! 


e ER für 50 Mk. 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſe 


8. Landsberger, Ye 


ſtraße 18. 


Schuhwaaren⸗Oeſchäft 


von der Brückenſtraße nach der 


Schuhmacherstr. 26 


(neben dem Kaufmann Sakriss) 
verlegt habe 
Ich bitte das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner bewahren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


J. Dupke 


in Jirma Rosenfeld. 


Meine Pliſſee⸗Brennerei be⸗ 

findet ſich e 2 Tr. hoch. 
L. Majunke. 

Täglicher Lied 


Raparsturan schrell, sauber und billig. 


2 kreuzsait., v. 380 M an. 
ianinos, | 


Ohne Anzahl, 15 M. mon, 
France 4 wöch. Prebesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neänderstr 16, 


Alanzine“ gebt die schönste Plättwäsche. 


„Glanzine“ macht die Wäsche wie neu. 


Höcht einfach im Gebrauch !; 
In Tafeln a 10 Pf. überall zu haben, 7 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


zeslirle Shun. und 
ee. 


. eg Coavert 
Kduard I Benat 1 


Donnerstag 


Harzer 


5 Kanarienvögel, 

liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breite. 37. 
„Def. m. b. O., Thorn. 


Für Börfen u Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Ar zeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn 


